Redaktion, Verlag und Druck, 
Lvon R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


W 113. 


Stettine 


Seitung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 7. März 


reis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. März. Während in Hamburg die Kommiſſion 
der Bundesbehörden beſchäftigt iſt, den Urſachen auf den Grund 
zu kommen, welche die beklagenswerthen Ereigniſſe an Bord des 
„Lord Brougbam“ und des „Leibnitz“ herbeigeführt haben, find Bier 
in Berlin patriotiſche Männer zu einem Verein zuſammengetreten, 
welcher den Schutz und dle Förderung der Intereſſen deutſcher 
Auswanderer zum Zweck hat. Er will zunächſt und vor allen 
Dingen durch Wort und Schrift, namentlich in der Tagespreſſe, 
vor übereilter Entſchließung zur Auswanderung warnen und die 
Verhältniſſe, die den Auswanderer in den überſeeiſchen Ländern er- 
warten, in das rechte Licht ſtellen, den aber den dennoch Aus- 
wandernden hinſichtlich der ſeinen Verhältniſſen am Beſten entſpre⸗ 
chenden Wahl der Reiſeroute, der Beförderungsmittel, des Ein- 
ſchiffungshafens, der Reiſeaus-üſtung und des Beſtimmungsortes 
Anleitung zu Theil werden laſſen; endlich will der Verein mit 
fremdländiſchen Vereinen gleicher Richtung in organiſche Verbin- 
dung treten, um dem an ſeinem Ziele angelangten Auswanderer 
den Schutz derſelben und eine zuverläſſige und ugeigennützige Lei- 
tung jeiner weiteren Schritte zu gewährleiſten, insbeſondece aber 
auch Demjenigen, in welchem der Wunſch zur Rückkehr lebendig 
geworden, die Verwirklichung deſſelben in jeder Hinſicht zu ermög⸗ 
lichen und zu erleichterm. Zur Erreichung dieſer Zwecke will der 
Ve ein im deutſchen Vaterlande, namentlich in den Einſchlffungs⸗ 
häfen, Vertrauensmänner ernennen, welche an Ort und Stelle in 
ſeinem Sinne ſchaffen und wirken; ingleichen ſich mit ſolchen, be⸗ 
reits beſtehenden oder noch zu begründenden Aus wanderungs-Un⸗ 
ternehmungen und Rhedereien in Verbindung ſetzen, welche ihm 
vollgültige Bürgſchaft geben, daß ihr Geſchäft nur unter Beob- 
achtung der von dem Vereine für richtig erkannten Grundſätze be⸗ 
trieben wird. Der Auswanderer, der ſich an den Verein oder an 
ſeine Organe wendet, wird ſomit immer erfahren: ob fein Bor- 
haben unter den gegebenen Verhältniſſen überhaupt ausführbar und 
ob es räthlih und vernünftig iſt. Der Auswanderer wird ferner 
den Vortheil haben, bei der Ankunft im Einſchiffungshafen von 
einem Vertrauensmanne in Empfang genommen zu werden, wel- 
cher ibm nachwelſet, wo er bis zur Elnſchiffung obne Ueber vorthei⸗ 
lung angemeſſenes Unterkommen und gute Verpflegung findet und 
wo die Beſchaffung des Geräthes für die Seereiſe und die Um⸗ 
wechſelung des Reijegeldes im billigſten Maaße erfolgen kann. Der 
Auswanderer wird endlich ſicher fein, auch bei der Ankunft im 
Ausſchiffungshafen Landsleute zu finden, welche im Auftrage des 
Vereins oder der mit ihm verbundenen Vereine handeln, ihn in 
Empfang nehmen, für fein vorläuſiges Unterkommen ſorgen und 
auch bei ſeiner etwanigen Weiterreiſe in das Innere des Landes 
ihn mit Rath und That unterſtügen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
der Auswanderer für ſolche ihm geleiftete Dienſte Nichts zu be⸗ 
zahlen hat. Man wird den humanen Abſichten des Vereins all⸗ 
ſeltige Anerkennung ni. t verſagen. Für das ernſte Streben, die 
vorgeſteckten Ziele zu erreichen, bürgen die Perſönlichkeiten der Ver- 
elnsmitglieder (wir nennen hier nur den Gebeim- und Ober-Re- 
gierungsratb Lüdemann, den Kapitän-Lieutenant Berendt, den Re- 
gierungs-Aſſeſſor Bühling, Baron v. Rbade u. ſ. w.) und ſicher⸗ 
lich wird dem Verein die kräftigſte Unterſtüßung der Behörden 
nicht fehlen. 

— Der Abgeordnete Miquel hat an jeine Wähler einen Re⸗ 
chenſchaftsbericht gerichtet, in welchem er die Vorgänge der Seſſion 
beleuchtet. In Beztebung auf die welſiſche Agitation ſagt der Ab- 
geordnete in demſelben: So können wir mit dem Ergebniß der 
Landtagsverbandlungen recht zufrieden ſein. Denn auch im Uebri⸗ 
gen find vielfach ſogar in reichlicherer Weiſe, als bisher, die Be⸗ 
dürfalſſe der Provinz befriedigt. Die Gehaltsſätze, namentlich vie- 
ler mittleren und unteren Beamten, ſind erhöht, die Verhältniſſe 
der übrigen Beamten werden bald definitiv geordnet fein, zur Föt⸗ 
derung der Landeskultur, der Gewerbe, zur Unterſtützung der Schu⸗ 
len find die bisherigen Verwendungen genehmigt. Dies Alles iſt 
erreicht, obwohl die Agitation des Königs Georg und feiner An- 
bänger, die exorbitanten Summen, welche dem erſteren bewilligt 
werden mußten, in Verbindung mit dem Notbſtande in einem Theile 
des Staates die Lage ſehr erſchwerten. Wir müſſen daher auch 
den Widerſtand, den wir gefunden, mit Billigkeit beurtheilen. Für 
einen Abgeordneten aus den alten Provinzen lag die Frage ſehr 
nahe, ob er es verantworten könne, jo große Summen für eine 
Provinz zu bewilligen, deren Bewohner noch immer ſo vielfach 
feindſelig gegen den Staat reden und handeln, und möglicher Weiſe 
größere Selbſtſtändigkeit zu mißbrauchen geneigt fein könnten. Der 
hannoverſche Partikularismus fordert den verhältnißmäßig weit be⸗ 
nechtigteren preußlſchen Partikulariemus beraus und in einem jol- 
chen Kampfe müſſen wir unterliegen. Jeder dannoverſche Abge- 
ordnete wird die Ueberzeugung von Berlin mitbringen, daß die 
welfiſchen Agitationen das Land auf das Aeußerſte ſchädigen, ohne 
der Dpnaſtte, für weiche fie unternommen werden, irgendwie zu 
nügen. Gewähren wir dem Staate bereitwillig, was dem Staate 
gebüdrt, jo wird dieſer der Provinz, wie wir es ſahen, auch nicht 
vorenthalten, was ihr zukommt. Ein unberechtigter Widerſtand 
wird gebrochen, und dann bleiben gar leicht auch berechtigte Wünſche 
unbefriedigt. Der beſonnene Thell der Bevölferung muß den Aus- 
ſchreitungen nach allen Seiten din im eigenen Intereſſe entgegen- 
treten. Eine Ruckkehr zum Alten if jetzt gleich unmöglich und 
verderblich. — Auch alle diejenigen unter uns, welche urſprünglich 
a hannoverſch geblieben wären, müſſen dies doch jetzt er⸗ 
ennen. 

— Die in den Zeitungen mitgetheilte Nachricht, Graf Bis⸗ 
marck habe, durch mancherlei Zurückſetzungen gereizt, als Kanzler 
des noiddeutſchen Bundes den Botſchafterrang bel Hofe in Anſpeuch 
genommen und erhalten, wird zum mindeſten der Aufklärung be⸗ 


dürfen. Graf Bismarck hatte ſchon als Miniſter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten den Rang eines Bolſchafters und die hier beglau- 
bigten Boiſchafter ſtatteten ihm in Folge deſſen beiſpielswelſe ſtete 
den erſten Beſuch ab. * 

— Aus Amerika ſoll hier auf telegraphiſchem Wege die Nach- 
richt eingetroffen ſein, daß der Abichluß des Vertrages vom 22. 
Februar in Waſbington große Pefmtesigang hervorgerufen hat. An 
der Annahme des Traktats durch die geſetzgebenden amerikaniſchen 
Verſammlungen wurde von vorn herein nicht gezweifelt. 

Vom Main, 4. Maß. Ein Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt: Da fait alle Mittbetlungen über den bisherigen 
Aufenthalt des Prinzen Napolehn auf deutſchem Boden an Icr⸗ 
thümern leiden, ſo geſtatten mir darüber ein paar Worte. 
Ein Frankfurter Telegramm lüßt den Prinzen von Stuttgart kom- 
men, was pofitiv falſch iſt. kam am Sonntag Nachmittags 
auf dem Dampfſchiffe, das er don Bingen aus benutzt hatte, in 
Mainz an, wo er übernachtet und von wo er Tags darauf nach 
Frankfurt fuhr. Er iſt geſterg Vormittags keineswegs mit einem 
Extrazuge nach Kaſſel gefahr 


ſondern mit dem gewöhnlichen 
9⸗Uhr-Zuge, der kein Poſtzug i. In Kaſſel rettet er vielleicht 
die verſtümmelte Statue ſeines Onkels, eines Werkes von Canova, 
um deren Auslieferung der f 


anzöſiſche General⸗Konſul in Frank- 
andelt- Uebrigens findet der Prinz 
daſelb! noch einige eigentdümliche Erinnerungen an die Zeit ſei⸗ 
nes Vaters. Eine ſchlechte Tünche hat nämlich daſelbſt an eini- 
gen Straßenecken die früheren franzöſiſchen Benennungen, welche 
hatten, wieder ſichtbar werden laſſen, 
jo einen Place Napoleon und andere; Wilhelmshöhe hieß damals 
Napoleonshöhe. Das „alte Schloß“ in Kaſſel, welches König 
Jerome, der Vater des Prinzen, bewohnte, ſteht jedoch nicht mehr. 
Es iſt ab gebrannt und an jeineg Stelle wurde 1820 der koloſſale 
Bau der „Kattenburg“ begonnen 3 nicht vollendet. 
and. 

Wien, 3. März. Das guf der Finanzfrage laſtende Dun⸗ 
kel beginnt ſich ein wenig zu lie Dennoch kann man behaup- 
ten, daß, was hinter dem gelüfteten Schleier zum Vorſcheln kommt, 
kein beſonderes erfreuliches Bild ſſt. Dr. Breſtl will den Ban⸗ 
querott nicht anſagen, aber er ihm thatſächlich um einen ge- 
waltigen Schritt näher. Er hat ſich, wie es ſcheint, den Grund- 
ſatz gemerkt, welchen Herbſt einmal in die Worte zuſammenfeßte: 
„Von einem Banquerott redet man nicht, man macht ihn!“ So 
denkt auch der Finanzminiſter der Erblande, wie ſehr er ſich auch 
bei den Debatten im Abgeor uſe, als durch den ſogenann⸗ 
ten „Ausgleich“ mit Ungarn den deutſch-flaviſchen Provinzen 115 
Mill. Zinſen der Staateſchuld und 70 Prozent der gemeinfamen 
Ausgaden aufgebürdet wurden, mit allerhand ſchönen Redensarten 
gegen jede derartige Zumuthung ſträubte. Wir machen nicht ban- 
querott, bewahre, wir belegen nur die Zinſen der Staatsſchuld mit 
Beſchlag, indem wir fie durch eine ingentöſe Schraube ohne Ende, 
genannt Couponſteuer, konſteztren und zwar, damit es nicht jo webe 
tut, bruchſtuckwpeiſe, wie jener weile Mann, der aus gleichem 
Grunde ſeinem Pudel alle Tage nur einen Zoll vom Schwanze 
abhackte. Als der italtentſche Krieg aus brach, da ſequeſtirte der 
Staat durch die Couponſteuer, welche im April 1859 erfunden 
ward, zunächſt 5 pCt. der Zinſen, welche er den Gläubigern ſchul⸗ 
dete. Unter Schmerling wurden ihnen zwei weitere Prozente weg⸗ 
genommen; Plener bildete aus, was Bruck erſonnen. Breſtl will 
jept die Couponſteuer — das iſt volkommen ſicher und für die 
Beſite. öͤſterreichtſcher Paptere im Auslande beachtenswerth — 
mittelſt einer gewaltigen Erhöhung derſelben zum Hauptdeckungs⸗ 
mittel für ſein Defizit machen. Wie hoch er fie hinauf zu ſchrau⸗ 
ben gedenkt, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes, aber die 
projeltirte Steigerung wird als hoch bezeichnet und aus drücklich be⸗ 
merkt, daß Breſtl bel einer Vermehrung von 7 auf 10 pCt. nicht 
Reben bleiben, ſondern darüber dinaus gehen werde. In 9 Zap- 
ren alſo hat die Couponſteuer ſich verdoppelt. Geht es in dieſer 
geomettiſchen Progreſſton weiter, jo dauert es nicht mehr gar lange, 
bis fie volle 100 pCt. beträgt, und dann iſi es offenbar höchſt 
überflüſſig, wenn der Staat wegen Kapitalien, die ihm unkündbar 
und unverzinelich zur Verfügung geflelt worden find, ſich mit einer 
Bau querotterklarung in böjen Ruf bringen wollte! 5 

Peſth, 2. März. Die Führer der außerſten Linken ſam⸗ 
meln im ganzen Lande Unterſchriften zu einer Monftre-Petition 
wegen Wlederſtellung der reinen 1848er Geſetze. Es verlautet, 
fie wollen eine Milton Unterſchriften zuſammendringen. 

Agram, 2. März. In der Militärgrenze find namhafte 
Reduktionen aller Auslagen bereits eingeleitet. Bei jeder Kom- 
pagnie werden von 18 Uateroffizteren 12 entlaſſen. 

Bruſſel, 4. März. Seit einiger Zeit nehmen die Schiffe, 
welche von Antwerpen nach Buenos-Aptes gehen, elne gewiſſe An- 
zahl von Auswanderern an Bord. Dieſe Auswanderer wollen, ſo 
glaubt man, am La Plata ſich niederlaſſen; ſobald fie jedoch am 
Beſtimmungsort angelangt find, werden fie zur braſiltaniſchen Armee 
geführt und in dieſelbe eingereiht. Die Anwerbung geſchleht in 
Belgien, nicht etwa für dieſe oder jen⸗ Regierung, ſondern durch 
Pıivatperfonen und fur Rechnung von Privalperſonen. Die Agen- 
ten, die ſich mit dieſer Operation beſchaftigen, nennen ſich „Agenten 
für militäriſchen Erſatßz“. Natürlich werden alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um die wahre Beſtimmung dieſer angeblichen Anſiedler 
leugnen zu können. Sollte die Maßregel, welche die norddeutſche 
Regte ung ergriffen hat, ta Belgien nicht angewendet werden kön⸗ 
nen? Das Prtvatintereſſe der Waffenfabrikanten, der Werber und 
Rheder, ja ſelbn das Intereſſe, das die Regierung an der Anre- 
gung zur Auswanderung von Leuten haben kann, deren Entfernung 
fie mit Vergnügen ſieht, oder die Sympalhie, die fie für einen der 
kriegführenden Theile fühlen mag, alles dies kann niemals jene 
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Verabſäumung der Pflichten der Neutralen rechtfertigen. Für Bel⸗ 
gien iſt die Beobachtung der internationalen Pflichten die ſſicherſte 
Garantie ſeiner eigenen Rechte, feiner politiſchen Exiſtenz als un⸗ 
abhängiger Staat. 

Paris, 4. März. Alle Journale, welche das „Pays“ in 
feiner von der Regierung inſpirirten Note angegriffen hat, haben 
ihm jetzt die Ermächtigung ertheilt, die Papiere des La Varenne 
zu veröffentlichen. Das „Pays“ bringt heute darüber eine Bemer⸗ 
kung, worin es jagt, daß man ihm zuerſt die Note, welche es zur 
Veröffentlichung ermächtige, zugeſandt, ſie dann aber wieder zurück⸗ 
genommen habe. Diejes hat ſeine volle Richtigkeit und iſt dadurch 
zu erklären, daß Havin, welcher ſich nicht in Paris befindet und 
bei dem man per Telegraph angefragt, ob er ſeine Zuſtimmung 
gegeben, zuerſt geantwortet hatte, daß ihm das Urtheil des Ehren⸗ 
gerichts genüge. Als dieſe Depeſche eiatraf, jo ſandte man jofort 


zum „Pays“, um ihm die Ermächtigung zur Veröffentlichung der 


Paplere des La Varenne zu geben. Man kann daher erwarten, 
daß das „Paps“ endlich ſprechen wird. Den Caſſagnacs ſcheint es 
übrigens doch nicht ganz wohl zu fein, und Paul de Caſſagnac 
— und dies macht dem Kaiſer gerade keine Ehre — findet ſich 
heute veranlaßt, daran zu erinnern, daß ihn Se. franzöſiſche Ma⸗ 
jeſtat wegen eines Preß vergebens ſchon einmal begnadigt dabe und 
er ſich deshalb eines vorſichtigen Auftretens befleißigen müſſe. 
Was de la Varenne anbelangt, jo iſt dieſer jedenfalls ein merk⸗ 
würdiges Subjekt geweſen; 1848 hatte er ſich ſelbſt einen hoben 
Poſten — ich glaube, er batte ſich zum Kommandeu: in dem 
Hotel de Ville ernannt — oftroyirt, wurde aber von der provi- 
ſoriſchen Regierung in feiner Würde nicht geduldet, was ihn ver⸗ 
anlaßte, die Republik mit Schmäbſchriften zu überbäufen. Da dies 
ihm aber auch nicht viel eintrug, jo machte er ſich zum Agenten 
der italieniſchen Regierung. La Barenne ließ ſich von Cavour, 
Rattazzi und Konſorten Kommiſſlonen für Frankreich geben. Er 
mag deshalb auch Geld für die franzöſiſchen Blätter erhalten ha⸗ 
ben. Für Bottelle hatte er einen Orden verlangt; da dieſer ihn 
aber nicht annahm, ſo ſandte er ihn zurück, weil er nichts mit 
demſelben anfangen konnte, wahrend das Geld, welches er für die 
Journale erhielt und das er denſelben vielleicht gar nicht einmal 
anbot, rubig in ſeiner Taſche bleiben konnte, da man in ſolchen 
kizlichen Angelegenheiten nie Quittungen giebt. 

Paris, 3. März. (N. Pe. Zig.) Die Geſellſchaft iſt in 
dieſem Winter viel ſtiller, als in den letzten Jahren, und eigent⸗ 
lich fangen die Geſellſchaften erſt jetzt an, einigermaßen zahlreich 
zu werden. Vorgeſtern batten die Marjhallin Grafia Randon, 
die Herzogin von Iſtrtien und Madame Troplong (Präſldentſchaft 
des Senates) Empfang. Morgen iſt Hofkonzert, und auch die 
Konzerte bei Frau v. Galltere, die ſchon ſeit' mehreren Jahren be⸗ 
rühmt find, beginnen wieder. Dienſtags iſt Empfang in allen Mi⸗ 
niſterten auf dem rechten Ufer der Seine, außerdem aber bei der 
Prinzeß Mathilde und der Prinzeß Julie Bonaparte. Mittwochs 
empfangen alle Miniſter und hoden Würdenträger auf dem linken 
Ufer der Seine; Donnerſtags verſammelt ſich bei der Fürſtin von 
Metternich eine ſehr glänzende, bei der Herzogin von Hamilton 
und Cbatelleraut eine jebr gewählte, bei dem alten Hrn. Gutzot 
aber eine auserwählte Geſellſchaft. Freitag hat man die Wahl 
zwiſchen dem General Fleury, dem Kunſt⸗Mäcen Grafen Nieuwer⸗ 
kerke und dem Marſchal Grafen Regnault de Saint Jean d' An- 
gely. Sonnabend macht die Peinzeß Charlotte Bonaparte der 
Gräfin Haußmann im Stadthauſe Konkurrenz. Madame Drouyn 
de Lhuys, eine italteniſche große Dame, ich kann mich nicht gleich 
auf den Namen befinnen, hat viermal jede Woche Empfang, vor- 
ber ſtets Diner. Der Miniſter des Auswärtigen, Marquis de 
Mouſtler, bat ſeine Geſellſchaften unterbrochen; denn die Schweſter 
ſeiner Gemahlin (Grafia Merode), die Fürſtin dal Pozzo della 
Ciſterna (Schwiegermutter des ttalteniſchen Prinzen Herzogs von 
Aoſta) iſt geſtorben. Ibre einzige Tochter, die Herzogin von Aoſta 
erbt ein unermeßliches Vermögen. Der Herzog von Perſtanp hat 
ſeinen Empfangs-Abend noch nicht beſtimmt. 

Neapel, 29. Februar. Die bourboniſtiſche Partel bat doch 
bier nicht jo viel Einfluß, wie franzöſiſche Blätter es glauben 
machen möchten. Zu den Gemeindewablen, welche morgen hier 
ſtatifinden, tft kein einziger bourboniſtiſcher Kandidat aufgeftellt 
worden. Dagegen dauert die Gahrung während des Kupfer-Agio's 
noch immer fort. Die Regierung unterhandelt über die Fabrika⸗ 
tion von 20 Millionen Kupfermünzen; aber höchſtens 10 Mill. 
find in Kurzem bereit, } 

— Man hat jo eben im Palaſt Farneſe in einem Familien⸗ 
rath entſchleden, daß der Graf von Caſerta, der jüngere Bruder 
des Königs Franz, die Prinzeſſin Marta Antoinette von Bourbon, 
die älteſte Tochter des Grafen von Trapant, beirathen ſoll. 


Pommern, 

Stettin, 7. März. Am 4. d. M. fand die 10. Sitzung 
des „Hülſe-Comiiss für Stettin und Umgegend“ ſtatt. Der Vor⸗ 
anſchlag für die Woche vom 8. bis 14. d. wurde mit ca. 700 
Tolr., alſo mit einer Ermäßigung von ca. 100 Zblr. gegen die 
Vorwoche, feſtgeſtellt. Bredow iſt bei der Geſammiſumme mit ca. 
250 Thlr., bei der Ermäßigung mit ca. 50 Tolr. betdeiligt. Die 
Zahl der Familten, welche noch unterſtützt werden ſollen, iſt auf 
ca. 1000 gefallen, die Kopfzahl auf ca. 3200. Die größten An- 
thelle von dieſen Zahlen haben Pommerene dorf (98 Famiiten), 
Oderwiek (81), Fort-Preußen (75), Tocnel (90), Gründof (116) und 
Bredow (146). Seiner der inneren Bezuke weit auch nur an- 
nähernd jo hohe Zahlen auf. An Suppe ſollen täglich ca. 1650 
Portionen vergeben werden, an Brod, einmal die Woche, ca. 850 
Stück, an Torf ca. 8000 Stück. Für die Bredower Kranken⸗ 
pflege wurden ca. 100 Zplr in Anſpruch genommen und bewiNigt 
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über 7 weniger als die Woche zuvor. Die Krankheit iſt jo ent⸗ 
ſchieden im Rückgang, daß ſchon an eine Verkleinerung des La- 
zareths in den nächſten Tagen gedacht wird. Es ſind dort 
noch etwa 12 Kranke in Pflege, die meiften in Heilung begriffen. 
Nur wenig meh: befinden ſich im Züllchower Spital. Im Alpl 
werden noch 12 Kinder verpflegt. — Die Gelegenheiten zu lob⸗ 
nender Arbeit mehren ſich. Zu den Bahnhofsbauten, am Par- 
nigerthor und dem Straßenbau am Schneckenthor tritt nunmehr 
der Falkenwalder Chauſſeebau, während der Handelsverkehr an den 
Speichern mehr und mehr Träger deſchaftigt. Noch ſtrenger wie 
disher wird das Comité an dem Grtundſatze halten, daß Familien, 
an deren Spitze geſunde Männer ſteben, nicht welter unterſtützt 
werden dürfen. In den meiſten Bezirken, auch in Bredow, iſt 
dieſer Gruadſatz ſchon ſeit Wochen durchgeführt worden. 

— Die See- und Fluß verſicherungegeſellſchaft „Pomerania“ 
wird per 1867 12 pCt. Dividende geben. 


Stettin, 7. März. (Sitzung der Polptechpiſchen Geſell⸗ 
ſchaft vom 28. Februar.) Nach Genebmigung des Protokolls der 
vorigen Sitzung hielt Herr Dr. Delbrück, im Anſchluß an einen 
früberen Vortrag des Herrn Dr. Kremer von Experimenten be— 
gleitet, einen Vortrag über Eisbereſtung. Es wurde duch Auf⸗ 
löſung von keiſtalliſtrter Soda und Salmtak hinreichende Kälte 
hervorgebracht, um eine relativ beträchtliche Menge Waſſer zum 
Geftteren zu bringen, und außerdem durch Miſchen von Kochſalz 
und Eis eine Temperatur von — 14° erzeugt. Als dann beant- 
wortete Herr Baumetſter Brennhauſen eine in einer flüh eren 
Sitzung eingegangene Frage: „wie find die Bohrapparate kon- 
ſtiulrt, mit denen man die Erdſchichten in größeren Tiefen unter- 
ſuchen kann?“ 

Die zur Unterſuchung von Erdſchichten auf größere Tiefen 
erforderlichen Arbeiten zerfallen 1) in der Ausführung des Bohr- 
loches ſelbſt, 2) in der Einfaſſung der Seitenwände deſſelben, um 
das bereits ausgeführte Bohrloch vor dem Verſchütten zu ſichern. 
Von den verſchtedenen Methoden, die Bohrlöcher herzuſtellen, iſt 
für größere Tiefen nur das Bohren mittelſt eines feſten Geſtänges 
zu empfeblen. Daſſelbe wird aus Stangen von Schmledeetſen 
bergeſtelt, die eine Länge von 15 bis 36 Fuß daben. Der 
Querſchaitt derſelben richtet ſich nach der zu erreichenden Tiefe 
und genügt ein ſolcher von 1 Zoll im Quadrat für Bohrlöcher 
bis 250° Tiefe, von 1½ Zoll im Quadrat bis 5007 Tiefe, von 
1½““ im Quadrat bis 1000“ Tiefe. Die Verbindung der ein- 
zelnen Stangen erfolgt zuweilen durch eine Schrauben verbindung, 
die aber den Nachtheil hat, daß das Geſtänge nur nach einer 
Seite gedrebt werden kann, beſſer durch die von Garnier erfun- 
dene Gabelverbindung mit durchzoge en Schraubenbolzen, welche 
aber durch eine zweckmäßtge Vorrichtung gegen die Erſchütterungen 
durch Stöße des Geſtänges gefhügt werden müſſen. Beim Bohren 
hängt dieſes mittelſt eines Wirbels an beſonders fonftruirten Kopf- 
ſtücken und wird dadurch das Drehen deſſelben erleichtert, welches 
mittels einer Vorrichtung, die einem gewöhnlichen Schraubenſchlüſſel 
äbnlich ſieht, durch Menſchenhand bewirkt wird. Die Bohrer, 
welche jo konſtrultt ſein müſſen, daß ſie mit jedem Theil des Ge⸗ 
ſtänges verbunden werden können, find je nach der Verſchledenheit 
der zu durchbohrenden Erdſchichten verſchleden, und wurde eine 
Anzabl derſelben, die zum Turchbohren von feinem, groben und 
ſtark durchnäßten Sand, Thon ꝛc. geeignet find, unter erläutern— 
den Handſkizzen von dem Vortragenden beſchrieben. Die zum 
Durchbohten von Felsſchichten anzuwendenden Bohrer, welche nicht 
duch Drehung, ſondern ſtoßweiſe wirken, und um ſo beſſer find, 
je einfacher ihre Konftruftion iſt, haben eine meißelföemige Ge- 
ſtalt, ihre Schneide muß rechtwinklich fein, weil fie ſonſt zu oft 
geſchärft werden müßte. Das durch dieſelben gelöſte Material 
wird durch beſondere Löffelbohrer zu Tage gefördert. Iſt ein 
Bruch des Geſtänges erfolgt, oder ſtad einzelne Steine in das 
Bohrloch hinabgeſtürzt, jo werden dieſelben mittelſt geeigneter 
Fangapparate herausgeſchafft, die je nach dem Zwecke, zu dem fie 
dienen ſollen, verſchtedene Konſtruktionen zeigen. Mit der zu- 
nehmenden Tiefe des Bohrloches muß auch die Futterröhre, die 
das Verſchütten deſſelben verhüten ſoll, nachgetrieben werden, was 
mittelſt todten Druckes oder tiner Ramme erfolgt. Dabei kommt 
es bhaupiſächlich darauf an, die Röhre zu ſchonen und alle ent- 
gegen tretenden Hinderntſſe zu beſeitigen. Damit fie keinen 
Druck von der Seite erleide, drängt man die Erde nicht ſeitwärts 
wie bei einem Pfahle, ſondern ſucht fie nach der Mitte zu ſchaf⸗ 
fen. Die Röhren find aus Holz, Gußeiſen oder Eiſenblech kon 
ſtrulrt, und ſind die letzten wegen ihrer geringen Wandſtärke vor⸗ 
zuztehen; aber diefelbe geſtattet nicht, daß die Blechröhren wie 
die übrigen durch Rammen eingetrteben werden, man muß fie 
vielmehr mittelſt geeigneter Hebel, die an jeder Stelle auf die⸗ 
ſelben aufgeſchraubt werden können, eindrebhen. Bet Ausführung 
der Bohrarbetten beginnt man nicht unmittelbar an der Erdober- 
fläche mit dem Bohren, ſondern man hebt bis zu einer Tiefe 
von 15 bis 30 Fuß den Boden auf eine größere Breite aus, 
um die hohen Ruüſtun ken zu ſparen, und die zur Führung der 
Futterröhren erforderlichen Rahmen ſicher anbringen zu können. 
Das abwechſelnde Heben und Stoßen des Geſtänges erfolgt 
unter fortwahrendem Drehen mit Hülfe eines ungleicharmigen 
Hebels, an deſſen kürzerem Ende das Geſtange aufgebängt iſt, 
während an dem andern eine Anzahl von Leinen befeſtigt iſt, 
mlttelſt welcher das Geſtänge durch Arbeiter geboben wird, worauf 
es durch ſeine eigene Laſt zurückfällt. Der Hub des Geſtänges 
darf dabei aber nicht mehr als 6 Zoll betragen, weil daſſelbe 
font zu leicht Beſchadigungen ausgeſezt wäre. Das Heben des 
Geſtänges behufs Auswechſelung der Bobrer und Förderung des 
gelöften Matertals wird mittelſt größerer Maſchinen, z. B. Tretrad 
mit Windetrommel, ausgeführt und bat man darauf zu ſeben, daß 
zur Erſparung von Zeit das Geſtänge in möglichſt langen Stücken 
auseinander genommen werden kann, wodurch die über den Boht⸗ 
löchern herzustellenden tdurmartigen Gerüſte bedingt werden. — 
Von den eingegangenen Fragen beantwortete Herr Dr. Delbrück 
eine, wie das Waſſer aus dem Schwanentetche mit Umgehung der 
Jeſtunge wälle fortgeſchafſt werden könne, dahin, daß es bei dem 
nach der Oder abfallenden Terrain wobl möglich ſein werde, durch 
einen Hebel das Waſſer direkt in die Oder zu leiten. Er ver- 
wird auf eine vor kürzerer Zeit auf eine ähnliche Frage gehaltene 
längere Mittbetlung. Die übrigen Fragen mußten wegen der be- 
reits vorgerückten Zeit auf die nächſte Sitzung verſchoben werden. 


Mit der Verleſung der neu aufgenommenen Mitglieder wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Cöslin, 6. März. In der heutigen Sitzung des Kura⸗ 


toriums der pommerſchen Hypotheken⸗Altten Bank iſt die Dividende 
für das Jahr 1867 auf 7 pCt. feſtgeſetzt worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 6. Mär. Der „Staats-Anz.“ beruft den Bun⸗ 


desrath des norddeutſchen Bundes auf den 7. d. Mie. und den 
Reichstag auf den 23. d. M. 


Wien, 5. Mär. In der heutigen Sitzung des Abgeord- 


netenbhauſes wurde die Berathung über die Aufdebung des Wuder- 


geſezes begonnen. Greuter erklärte ſich dagegen, Schindler und 
Febr. v. Beuſt dafür. §. 1 des Geſeßentwurfs, welcher die Auf- 
debung der Zinsbeſchränkungen enthält, wurde angenommen. — 
Die ungariſche Delegation dat die Anträge des Ausſchuſſes bezüg ⸗ 
lich des Finanzbudgets genehmigt. 

— Entgegen dem „Peſther Lloyd“ beingt die „Wiener Abend- 
poſt“ eine Darlegung des Vorgehens der Regierung in der Kon- 
kordatefrage. Darnach habe Rom eine praziſe Angabe der Kon- 
kordatsbeſtimmungen verlangt, deren Beſeitt ung von Oeſterreich 
beanſprucht werde. Fehr. v. Beuſt habe hierauf dem öſt⸗reichiſchen 
Botſchafter in Rom ein vom Miniſterrathe genehmigtes Exposé des 
Kultus winiſterlums zugeſandt, mit der Welſung, daſſelbe dem Kar- 
dinal Antonellt zur Prüfung vorzulegen. 

Wien, 6. März. Der „Neuen freien Preſſe“ wird aus 
Konſtanituopel berichtet, daß der Rücktritt Aali-Paſchas und Fuad⸗ 
Paſchas zu gemärtigen ſel; die Berufung Nampk-Paſchas zum 
Kriegemintiſter ſei als ein Vorzeichen hierfür zu betrachten. Für 
den vakanten Geſandtſchaftspoſten in Petersburg ſoll Photlades⸗ 
Bey (letzt, in Athen) oder Hapdar-Effendt (jetzt in Wien) deſig⸗ 
nitt ſein. 

Paris, 5. März. Baron v. Budberg bat jeit ſeiner Zu- 
rückkunft wiederholt Anlaß genommen, die friedlichen Abſichten der 
zuſſiſchen Regierung zu betonen. 

— „Patrie“ zufolge wird die Vorlegung des Budgets im ge- 
ſetzgebenden Körper ſich um einige Tage verzögern, da der Staats- 
rath augenblicklich über die Angelegenheit, betreffend die merifani- 
ſchen Obligationen, welche in dem Budget womöglich zu Gunſten 
der Jahaber geordnet werden ſoll, in Beratbung getreten iſt. Es 
erſcheint ſicher, daß die Berathung des Staatsratbs bis Sonn- 
abend beendigt ſein wird und die Vorlegung des Budgets Mon- 
tag oder Dienſtag erfolgen kann. Die Emiſſton der neuen An- 
leihe wird, wie bereits gemeldet, Ende dieſen Monats ftatthaben.! 

London, 6. März. Ja Folge des Rücktritts des Mar- 
quis d' Azeglto als italtenſſcher Geſandter in London wird der 
Legatlons-Sekretair Graf Muffet di Boglio als chargé d'affaires 
fungtren. Nach einer Mittheilung des „Morning Herald“ ſoll der 
Poſten dem General Lamarmora angeboten, von dieſem aber 
abgelehnt worden ſein. Man bezeichnet jetzt Sgr. Minghetti als 
den Nachfolger. 

London, 5. März. Im Unterbauſe ſprach ſich Disraeli 
in 1a der größten Hochachtung über die Verdienſte des 


Earl Derty aus und e, Fi bet der Annahme jeiner 
Stellung ale Chef des Rabin esst auf die Spapalhe der 
großen Partei der Konſervativen als auch auf ein unparteilſches 
Entgegenkommen Seitens des Uaterhauſes gerechnet babe. Dem 
Auslande gegenüber würde er eine Politik des Friedens befolgen, 
jedoch nicht des Friedens um jeden Preis. Der Friede könne 
nicht durch feine Politik der Iſoltrtheit, ſondern nur durch eine 
bochherzige und für die Jatereſſen der anderen Nationen rüchſichts⸗ 
volle Politik geſichert werden. Seine Politik im Innern werde 
wahrhaft liberal ſein. Er hoffe binnen Kurzem Gelegenheit zu 
haben, ſich über die in Betreff Irlands zu befolgende Politik aus- 
zuſprechen. 

— Isa Downing Street wurde heute von 180 konſervatlven 
Mitgliedern des Parlaments ein Meeting abgehalten. Disraeli 
hielt eine Anrede. Unter den Anweſenden herrſchte vollſtändige 
Einmüthigkett. 

— Es ſteht nun jetzt feſt, daß die Stadt Portsmouth zum 
Schauplatz der diesjährigen großen Oſternheerſchau der Londoner 
Volontalr-Reglmenter auserſehen wurden iſt. Da Portsmouth) ein 
Kriegs bafen iſt, jo bietet ſich die vortteffliche Gelegenheit dar, die 
Kriegsübungen der Volontatte mit einem zintereſſanten Flottenma- 
növer zu verbinden. 

Madrid, 5. März. Die offizielle „Gazeta“ veröffentlicht 
ein Cickular des Miniſters des Innern an die Präfekten, worin 
denſelben aufgegeben wird, den Folgen der Theuerung vorzubeu- 
gen und demgemäß die ſtrenge Beſtrafung von Unruheſtiſtern zu 
veranlaſſen. 

— In der Deputirten-Kammer verlas der Finanzminſſter 
Ocana einen Geſetzentwurf, welcher für die Konverttrung der paj- 
ſiven Schuld in der vom 8. Zult 1867 vorgeſchriebenen Form 
eine neue Friſt gewährt. Desgleichen verlas der Mintſter die 
modifizirten Artikel des Budget⸗ Entwurfs, in denen die Einbrin- 
gung einer Verminderung der ſchwebenden Schuld im Wege der 
Schaßſchein-Aus gabe begehrt wird. Der Minifter kündigte außer- 
dem Verbeſſerungen im Verkaufsmodus der Staatewaldungen an, 
ſowie ſeine Abſicht, einen Geſetzentwurf über die den Eiſenbahnen 
zu gewäbrende Staats-Subventton vorlegen zu wollen. 

Bukareſt, 4. März. Der Voranſchlag des Budgets iſt 
der Kammer vorgelegt worden, Darnach betragen die Staatsein⸗ 
nahmen 205 ½ Millionen, die Ausgaben 203 Millionen. 

Konitantinopel, 4. März. Vor dem Hofen von Si- 
nope fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem italteniſchen Dampfer 
„Benjamin Attwood“ und dem franzöſiſchen Dampfer „Clyde“ ſtatt. 
Der eritere ſank. Die Mannſchaft wurde dis auf zwei gerettet. 
Zwei Regterungsdampfer mit 30,000 Liras an Bord verließen 
geſtern den Hafen, um den Rücktransport von Emigrantenfamilien 
vom griechtſchen Feſtlande nach Creta zu beginnen und diejelben 
mit Geld für ihre augenblicklichen Bedürfatſſe zu unterſtützen. 

Waſhington, 5. März. (Kabeltelegramm aus Reuter“s 
Office). Die repudlikantſche Konvention von Odlo und die demo- 
kratiſche Konvention von Penſplvanten haben ſich für die Ausld- 
ſung der Bonds in Paplergeld erklärt. 

— per atlantiſches Kabel.) Der Senat fonftituirte fh 
als Gerichtshof zur Uaterſuchung der gegen den Präsidenten John⸗ 
fon erhobene! Anklage. Der Oberrichter Chaſe führt den Borfip. 


Vermiſchtes. 
München, 3. März. Das Teſtament des verſtorbenen 


Könige, auf welches die Familienglieder nicht weniger geſpannt 
find, als das Publikum, wird wohl Beſtimmungen darüber enthal- 
ten, in weſſen Elgenthum alle die vom Könige Ludwig geſammelten 
Kunſtſchäge und die Prachtgebäude, meiſtens aus „Priyatmitteln“ 
erbaut, übergehen, ob ſie Kroneigenthum bleiben oder dem Staate 
zufallen. 


Bekanntlich hat König Ludwig bei feiner Abd.fation 
1843 ſich alle Rechte eines Königs vorbehalten, wle auch freie 


Dispofition über alles ſein Eigenthum. Was die Glypthothek und 
die neue Pinakothek, Walhalla, Ruhmeshalle und andere Bauten 
anbelangt, jo wurde feiner Zeit von den Miniftern, als namhafte 


Summen für die Erbauung derſelben, als Staatsbeitrag aus den 
bekannten „Erübrigungen“ des Budgets entnommen, verrechnet 


waren, in der Abgeordnetenkammer, welche dieſe Ausgaben, als 


nicht genehmigt, beanſtandete, ausdrücklich erklärt, daß der König 
ſich über dieſe nur für Lebzeiten die Dispofltion bedinge; fie ſoll⸗ 
ten dann Eigentbum des Staates werden, ihm zum Andenken, 
und er rechne auf den Dank des Landes für alles das, was er 
mit eigener Aufopferung geſchaffen. Wie König Ludwig I., der 
ſeit 1848 den längeren Aufenthalt in München fo viel als thun⸗ 
lich zu vermeiden ſuchte, beſonders ſeit dem Tode der Königin 
Thereſe, im Ganzen ein Original war, jo hatte auch er im Ein- 
zelnen ganz abſonderliche Anſchauungen, von denen er ſich nicht ab⸗ 
wendig machen ließ, weder durch Verhältniſſe, noch durch Perſonen. 
Sein Privatvermögen muß ſehr dedeutend ſein, er war aber damit 
ſehr zurückhaltend, auch gegen feine Familie, ſelbſt beim Ankauf 
von Kunſtgegenſtänden bedauerte er, wenn es auf den Preis an- 
kam, nicht mehr ſo viel thun zu können, als früher. Das Teſta⸗ 
ment wird wobl darüber Beſtimmungen enthalten. Auf klerikaler 
Seite bofft man auf großartige Stiftungen. Es iſt wenig bekannt, 
daß König Ludwig I. ſeit ſeiner Thronbeſteigung zum Aerger feiner 
Kammerdiener ſeine ſämmtliche Garderobe ſammeln ließ; nicht allein 
Röcke, Beinkleider, Weſten ꝛc. ſtad in großen Schränken in den 
„vereinigten Sammlungen“ (bisher in den Räumen der früheren 
Gemäldeſammlung über den Arkaden untergebracht) aufbewahrt, 
ſondern auch Haus jacken und Hüte in vielen Exemplaren, alle 
möglichen Formen und Farben repräfentirend. Und es zeugt für 
des Königs bekannte Sparkamkelt, was feine Perſon und Bedürf⸗ 
niſſe anbelangt, daß einzelne Röcke und Beinkleider ſtark ausge⸗ 
befjert find. Dieſe in der That ganz originelle Sammlung einer 
vollſtändigen Garderobe ſeit 1825 war dem Publikum bisher nicht 
zugänglich, es iſt aber alles Abgelieferte genau aufgezeichnet. Be⸗ 
ſonders merkwürdig ſind die Hüte aus allen möglichen Stoffen. — 
Richard Wagner ſchetnt jo ziemlich aus der Gnade ſeines muſika⸗ 
liſchen Königlichen Gönners gefallen zu ſein; ſeine Anfordecungen 
an die Kabinetskaſſe finden die gewohnte Berückſichtigung nicht 
mehr, ſein Haus, deſſen luxiöſe Einrichtung vor etlichen Jahren 
bekanntlich von feinen Feinden vielfach bekritelt wurde, iſt Eigen- 
thum des Beſitzers der „Neueſten Nachrichten“, des Herrn Knorr, 
geworden. Man jagt, Wagner habe, von Liszt in leßter Zeit 
fiarf beeinflußt, auffällig befundene Schritte zur Annäherung an 


die ultramontane Partei gethan. König Ludwigs II. Geſchmack 
wendet ſich neuerdings mehr dem Luſtſpiel zu. * 


Schiffs berichte. 


Berlin, 6. März. Weizen loco ſtill. Termine behauptet. Rog⸗ 
gen⸗Termine unterlagen heute wiederum mehrfachen Schwankungen. In 
der erſten Markthälfte zeigte ſich unter dem Eindruck der beſſeren Witte⸗ 
rung, ſo wie luſtloſen auswärtigen Berichten überwiegende Verkaufsluſt, 
wodurch Preiſe um ca. % 4 pr. Wſpl. zurückſetzten. Als jedoch ſpäter 
Stettin höhere Notirungen meldete, befeſtigte ſich die Haltung und holten 
Preiſe ſeyr bald den Verluſt wieder ein, find ſogar ſchließlich ca. Y 9% 
hoher als geſtern. Locowaare begegnete gutem Abſatz, namentlich in feinen 
Gütern. Hafer loco und Termine behauptet. Gek. 1200 Ctr. 

Rüböl war überwiegend begehrt, ſowohl in Deckung, als auf Speku⸗ 
lation. Preiſe beſſerten ſich ſchuell um ca. / . pr. Ctr. gegen geſtern. 
Spiritus anfangs gedrückt und vereinzelt billiger, ſchließt bei ſehr kleinem 
Handel wieder eher und gegen geftern wenig verändert. 

Weizen loco 90—109 9% pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelber mär⸗ 
kiſcher 101 % bez, pr. März 93 9% Br., April Mai 92½, 93, 92% 
Kg Br., Mai⸗Juni 9312 9% Br. . 

Roggen loco 78 Sopfd. 781½— 79 K pr. 2000 Pfd. bez, galiz. 
75, ½ 4 do., ſchwimmend 81 82pfd. mit %, 4 Aufgeld gegen April- 
Mai, per März 77 ¼, 77, ½ bez. u. Br., 77%, Go., Aprel⸗Mai 77, 
76½, 77, % Ag bez., Mai⸗Juni 77%, 76%, 77½% & bez., Juni⸗ 
Juli 75%, 3 bez., Juli. Auguſt 70, 69%, 70%, 70 & bez. 

Weizenmehl Nr. J. 6, 67: j 0. u. 1. 6 ½% 67/12. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5%; 0. u. 1. 5½, 5% 4 pr. 100 Pfd. ohne S 

Gerſte, große und kleine, 49-59 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 3438 , ſchleſ. 361 ab Bahn bez., böhmiſcher 
35½, 36 , galiziſcher 35½ũ 4 ab Bahn bez, März 3, . Br, 
April-Mai 36, 3524, 36 AG bez., Mai-Juni 3674, %, 3, & bez., 
Juni- Juli 37, 369, 37 9% bez. 

Erofen, Kochwaure 73 82 , Futterwaare 68—72 . 

Rübol loco 10% m, pr. März und März-April 10½ ge Br., 
April⸗Mai 102, 76, % & bez., Mai⸗Juni 10½, / & bez., Sep⸗ 
tember Oktober 111 un, / & bez. 

Leinöl Loco 123, 

Spiritus loco obne Faß 19%, % bez., pr. März u. März ⸗ 
April 19½, % bez., April-Mai 20 ¼, 20, ½ & bez., Mai-Juni 
20 ½ ½ bez., Juni⸗Juli 20%, % bez., Juli-Auguſt 201½ bez. 

Fonds- und Aktien⸗Borſe. Die Wiener Börſe hat in dieſem 
Augenolicke wieder die Leitung übernommen; die beſſeren Parifer Courſe 
konnten deshalb und weil dieſelben bereits eskomptirt waren, keine eut⸗ 
ſprechende Bewegung hervorrufen. 

Breslau, 6. März. Spiritus per 8000 Tralles 19. Roggen pr. 
März 73, pr. Frübjahr 74. Rüböl pr. Frühjahr 10%, Sepitember⸗ 


teuer. 


Oktober 10747. Raps feſter. Zink feſt. 
Wetter vom 6. März 1868. 

Im Weiten: Im Oſten: 
Paris. 5, R., Wind W Danzig: 2, R., Wind WNW 
Bruſſel „ R., W Königsberg 0, R, W 
Trier. ..... 3 9 R., * Pit} Memel · = 2. R., 2 SO 
Kol 4.0 R., W Miga «+. —8, R., SO 
Münſter 3, R., SB Petersburg — 9, R, DO 
Berlin 2% R., Moskau: — R. — 
Stettin » 2% R., WNW Im Norden: 

Im Suden: Chriſtiauſ? 2, R, OS 
Breslau 3. R., Wind W. Stockholm R. — 
Natibor · .. 24 R 4 W Haparanda 11 R., P 7727 


Prioritäts⸗Obligationen. 
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Familien⸗ Nachrichten. Neu⸗Tornei im neuen Betfaale: . Herr Aug. Ed Herm. Carnuth, Kaufm. in Züllchow, bis zum 17. April 1868 einſchließlich 
Geboren: Eine Tochter: Herrn F. Knick (Stettin). Um 4½ Uhr Vorlefen.“ mit Jungfrau Helene Math. Antonie Mintzlaff das. dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
In der Gertrud⸗Kirche: machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 


Geſtorben: Kunſt⸗ und Handelsgärtner Herr Stapel 
(Stettin). 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 8. März, werden in den hieſigen 
chen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Prediger Coſte um Zee 2 
Sottesdienſt in franzöſiſcher Sprache). 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 

Nan die Zwecke der hieſigen Kreis 
ynode. 

Herr Prediger Vogt um 2 Ubr. 

Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 

Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Ubr: Paſſionspredigt. 
Herr Konſtſtorialrath Küper. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Paſtor Boyſen. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 8 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl; die Beichte am 
Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr hält Herr Ober⸗ 
prediger Wilhelmi.) 

Herr Paſtor Teſchendorff um 101, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 

+ enge 3 um 1 Uhr hält 
err Prediger Friedrichs. 

u der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Herr — Hoffmann um 9% De 

uperintendent Hasper um 

u. ? Jugend- Gettesdienſt) 

Die t En um 1 Uhr hält 
err Prediger Hoffmann. 

1 8 In der Gertrud⸗Kirche: 
a = Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 


In der St. Lucas⸗Kirche 

Herr Prediger Deicke um 10 Uhr. 

In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 

(Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt: 
Vormitt, I Uhr und Nachm. 5 Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Auf geboten: 2 
Am Sonntag, den 1. März er., zum erſten Male: tn 
In der Jakobi⸗Kirche: 84 
Herr Carl Johannes Alexander Ziele, Bäckermſtr. hier, 
mit Jungfrau Bertha Aug. Decker hier. 
Herr Herm. Aug. Wärter, Kaufmann bier, mit Jung⸗ 
frau Marie Nanny Cornelie Volhard in Darmſtadt. 
err Guſt. Rudolf Böttcher, Hautboiſt im 3. Pomm. 
I 2 Nr. 14 hier, mit Jungfr. Bertha Emma Hulda 
elow hier. 
— Fried. Wilh. Hein. Dallmann, Schuhmachermſtr., 
mit Jungfrau Joh. Henr. Louiſe Z-upt hier. 
Carl Friedr. Wendt, Diener hier, mit Jungfrau Louiſe 
Dorothea Wilh Marlow hier. 
Carl Auguſt Ferd. Techlin, Schreiber hier, mit Wilh. 
Emilie Flöter hier. 
Joh. Fried. Aug. Abelt, Arb. hier, mit Albert. Fried 
Wilz. Wendorff hier. 
Herr Friedr. Louis Gotzmann, Goldarbeiter hier, mit 
Jungfrau Emilie Henriette Agnes Bergmann hier. 
Carl Heinrich Wilh. Eduard Dittberner, Schneidergeſ. 
hier, mit Jungfrau Amalie Fried. Wilh. Ladewig hier. 
Herr Wilhelm Julius Werner, Cigarrenfabr ikant, mit 
Jungfrau Emma Aug. Roſalie Drechsler hier. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Joh. Wilh. Rud. Platb, Kaufm. in Gollnow, mit 
Jungfrau Emma Ida Roſalie Schaum. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Joh. Fried. Topp, Schlächtermſtr. in Grünhof, mit Ww. 
Henr. Sophie Emilie Franz, geb. Hohenſtein. 
Aug. Wienke, Arb. in Grabow, mit Louiſe Schauer in 
Blankenſee. 
Herr Alb. Franz Schmidt, Kaufm. in Landsberg a. W., 
mit Jungfrau Henr. Amalie Knaack daſ. 


Au. Be. jamin Gottfr. Will. Schuhmachermeiſter hier, 


Herr Ferd. Wilh. Gaſter, Bäckermſtr. hier, mit Wwe. 
Wilh. Albert. Carol. Kort, geb. Kayſer. 

Heinr. Carl Fentzlaff, Fuhrherr hier, mit Jungfr. Dor. 
Marie Erdmann hier. = 

Carl Friedr. Aug. Piper, Böttchergeſ. hier, mit Louiſe 
Emilie Ther. Gröſch hier. 1 

Julias Aug. Theod. Winneguth, Tiſchlergeſ. hier, mit 


Chriſt. Voß hier. . 5 
1 * RN Jul. Wilh. Sellnow, Arb. hier, mit Fried. 


Wild Eblert, gen. Treder. 


mit Jungfrau Cacol. Fried Wilh. Mantey hier. 
Aug Fried. Ferd. Buſch, Kutſcher hier, mit Jungfrau 
Albert Malwine Louiſe Krüger in Brunn. g K 


Konkurs- Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilun, 
für Civil⸗Prozeßſachen, 


den 6. März 1868, Vormittags 10 Uhr. 


Ueber das Geſellſchafts⸗ und Privatvermögen der ver⸗ 
wittweten Frau Kaufmann Leonhardt, Wilhelmine 
Friederike Emilie geb. Dumftrey, und des Kauf⸗ 
manns Johann Carl Philipp Schule, in Firma 
G. Leonhardt zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 


kurs erönnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf! 


den 21. Januar 1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Julius Wieſe zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

lauf den 19. März 1868, Vormittags 
ka; Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Zaucke, anderaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal- 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 2 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


2 
2% 


ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem B fig befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konknursaläubig er machen wollen, bier durch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 
Vorrecht 

bis zum 17. April 1868 einſchließlich 


bei uns ſchrifrlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des tiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 5. Mai 1868, Vormittags 10 uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 1 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 31. Anguſt 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerbalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 15. September 1868, Vormittags 

11 uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. b 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wobhnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am bieſigen Orte wohnbaften oder zur 
1 bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 

eſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 


Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt und Juſtiz⸗ 
räthe Dr. Zachariae, Hauſchteck, Miller n 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Herr Prediger Pfundheller. 


Nekrolog des Generals der Infanterie 
Heinrich v. Brandt. 


Heinrich v. Brandt wurde am 2. Auguſt im Jahre 1789 
in Laki, in der jetzigen Provinz Weſtpreußen, geboren. Sein 
Vater war Amtsrath und lebte ſpäter auf der Domäne Strzellno 
in Poſen. Er wurde zuerſt im elterlichen Hauſe erzogen, be⸗ 
ſuchte dann das Altſtädtiſche Gymnaſtum in Königsberg, wo 
er ſpäter die Rechte ſtudirte. Der Krieg von 1806 und 7 
unterbrach ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung; bei der damaligen 
Organiſation der proviſoriſchen Bataillone wurde er als Fähn⸗ 
rich in einem derſelben angeſtellt, erhielt aber bei der Reduktion 
der Armee nach dem Frieden zu Tilſit den Abſchied, um, wie 
es in demſelben hieß, ihn dem Dienſte feines neuen Landes 
herrn nicht zu entziehen. Sein Heimathsort war dem Groß⸗ 
herzogthum Warſchau einverleibt worden, er trat als Sekonde⸗ 
Lieutenant in die legion de la Vistule und marſchirte mit 
nach Spanien, wo er im dritten Korps, der Armee von Arras 
gonien, — unter Suchet — faſt alle Gefechte und Belagerungen 
von der Schlacht von Tudela und der Belagerung von Aa 
ragoza bis zur Einnahme von Valencia mitmachte. In vielen, 
an ſpannenden und interefjanten Momenten ſo reichen Feld⸗ 
zügen lernte Brandt den kleinen Krieg kennen, der in den 
großen Kriegen von 18121815 mehr zurücktrat, und dieſen 

rfahrungen in Spanien verdanken wir weſentlich fein ſpäteres 
erk über den kleinen Krieg. Im Gefecht bei Villel am 
uadalaviar, den 16. Februar 1810, wurde er tödtlich ver⸗ 
wundet, und in einem, ſpäter in der gazeta nacional de Za- 
ragoza abgedruckten Tagesbefehl mit den Worten genannt: 
„Unter den Verwundeten befindet ſich der junge, unerſchrockene 


Lieutenant B. (le jeune et intrépide,) dem der General en 
chef, Suchet, im Lazarethe, wo er tödlich verwundet lag, das 
Kreuz der Ehrenlegion übergab, das ihm der Kaiſer für ſeine 
Bravour in der Schlacht von St. Maria (15. Juli 1809) 
verliehen hatte.“ Bei der Belagerung von Tortoſa erhielt er 
zwei le ichtere Wunden, und zeichnete ſich bei der Eroberung 
von Tremedal aus. Da er in dem Gefechte bei Villel den 
General Chlopicky aus drohender Gefahr befreit hatte, erhielt 
er durch deſſen Vermittelung das Ritterkreuz des polniſchen 
Militair⸗Verdienſtordens, mit deſſen Verleihung die Erhebung 
in den Adelſtand verbunden war, und der ſonſt nur an Stabs- 
offisiere gegeben werden durfte. 

Den Feldzug von 1812 machte Lieutenant Brandt in der 
Diviſion Claparède mit, derſelben, die nach dem Uebergang 
über die Berezina im Walde von Brilowa ſo ungeheure Ver— 
luſte erlitt. Die polniſche Legion war von Valencia und San 
Felipe herangezogen und urſprünglich der Garde attachirt, 
wurde aber wiederholentlich bald zu dem 1., dem 3., eine Zeit⸗ 
lang zum 4. Korps und endlich zur Avantgarde abkommandirt, 
und war bei den meiſten großen Kämpfen des Krieges be⸗ 
theiligt. Als die Diviſton durch Paris ging und dort vom 
Kaiſer beſichtigt ward, fiel es dieſem auf, daß ein ſo junger 
Offizier zwei Dekorationen habe und eine compagnie d'élite 
kommandire. Ohne ſich weiter nach dem Namen zu erkundigen, 
fragte er nur: „Combien as tu de blessures?“ Trois Sire! 
war die Antwort, und als er weiter fragte: „Quel oflicier 
manque dans la compagnie?“ erwiderte der Oberſt: „Le ca- 
pitaine est malade à Versailles.“ „Tu es jeune encore, tu 
seras capitaine plus tard,“ ſagte der Kaiſer. Als nun ſpäter 
nach der Einnahme von Smolensk eine Beſichtigung vor dem 


Kaiſer ſtattfand, und die Offiziere, welche befördert werden 
ſollten, vorgexufen wurden, erkannte der Kaiſer Brandt ſofort, 
faßte ihn am Rockknopf, zog ihn vor, ſtellte ihn auf den rechten 
Flügel und ſagte:  „Celui ei devait etre capitaine à Paris, 
faites le capitaine adſutant-major,“ womit zugleich die Pro⸗ 
motion zum Stabsoffizier innerhalb 18 Monaten verbunden 
war. Am 4. Oktober 1812 wurde er bei Tarutino an der 
Spitze eines Bataillons, das er interimiſtiſch führte, ſchwer 
verwundet und lag dann im Lazareth zu Moskau Als die 
Verwundeten ſpäter nach Mozaisk und Wilna geſchafft wurden, 
kam der Transport gleichzeitig mit den Ruſſen unter Tſchit⸗ 
ſchagoff in Boriſſow an, und nur durch ein Zuſammentreffen 
ſelten glücklicher Umſtände entging Brandt dem Tode oder der 
vielleicht noch ſchlimmeren Gefangenſchaft. Zu Wagen, zu 
Pferde, oft auf Krücken gehend, mit halb erfrorenen Gliedern, 
legte er den langen Weg zurück, und kam mit den Trümmern 
der großen Armee nach Deutſchland. Krank und elend gelangte 
er in ſeine Heimath, aus der er bald durch Annäherung der 
Ruſſen vertrieben wurde. Erſt im Juni war er ſoweit her⸗ 
geſtellt, daß er ſeinen Dienſt wieder antreten konnte. Er kam 
als Capitaine adjutant-major zum Regiment de la Vistule, das 
aus den Trümmern der 12 Bataillone der ehemaligen legion 
de la Vistule gebildet war, und dem Armeekorps Poniatomwary’s 
(dem 8. Korps) zugetheilt wurde. Am Tage vor der Schlacht 
bei Leipzig begleitete er ſeinen Oberſten und mehrere polniſche 
Offiziere zum Fürſten Poniatowsky, um dieſem zur Beförde⸗ 
rung zum Marſchall Glück zu wünſchen. Er hörte ihn in 
düſterer Stimmung Bat „Unſere Uhr läuft ab, ich hoffe 
gar nichts mehr, wir ſchlagen uns nur um die Ehre, wohl 


dem, der ſie mit ins Grab nimmt.“ (Fortſetzung folgt.) 


| 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Alexander Friedrich Rudolph Meiß⸗ 
ner, in Firma Porzellan⸗ Manufaktur von Adolph 
Schumann bei Rudolph Meißner zu Stettin iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 

Der auf den 7. d. Mis. anberaumte zweite Prüfungs- 
termin wird aufgehoben. 

Stettin, den 4 März 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 
Stettin, den 27. Februar 1868. 
Vermiethung eines Ladens im 
ſtädtiſchen Budenhauſe. 
Der Laden Nr. 4 des ſtädtiſchen Budenhauſes ſoll 
Dienſtag, den 10. Marz d. J., 
Morgens 12 Uhr, im ehemalisen Stabtverordnetenſaale, 


Moͤnchenſtraße Nr. 23, öffentlich meiſtvietend für 
die Zeit von jetzt bis 1. April 1869 vermiethet 


werden und werden Miether mit dem Bemerken einge | 5 


laden, daß die Miete vierteljährlich pränumerando 
zu entrichten iſt und der Meiſibietende eine Bietungs⸗ 
Caution von 25 % im Termine zu beſtellen hat. 


Die Oekonomie⸗Devutation. 
Stettin, den 27. Februar 1868. 

Vermiethung des Petroleum⸗Schuppens 

vor'm Ziegenthore. 

Der am Möllndamm befindliche ſtädtiſche Petroleum 
Schuppen foll als Lagerraum öffentlich meiſt ietend, 
vom 1. April d. J. ab, auf 3 Jahre vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſtebt: 

Dienſtag, den 10. März d. I, Morgens 11 uhr, 
im alten Stadtverordneten⸗Saale, Mönchenſtraße Nr 23, 
1 Treppe hoch, ein Termin an, zu welchem Miether hier ⸗ 
mit beſtens eingeladen werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Das von dem Magiſtrat angelauſte, Schulzenſtraße 
Nr. 23 am Chor der Johannis⸗Kirche hierſelbſt bele gene 
Wohngebäude nebſt der anſtoßenden Sacriſtei ſoll 
Donnerſtag, den 2. April c., Vormittags 

10 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend zum Abbruch 
verkauft werden. 

Reflectanten wollen ſich während der Dienſtſtunden bis 
zum Verkaufstermine Behufs Beſichtigung der Baulich⸗ 
keiten im Stadt⸗Bau⸗Bureau (Schweizerhof) melden, wo⸗ 
ſelbſt auch die Verkaufs⸗Bedingungen zur Einficht vorliegen. 

Stettin, ven 3. März 1868. 

Die Bau⸗Deputation. 


Hobreeht. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammſchen See ꝛc. nach dem Pachttarif auf das Pacht | 


jahr vom 1. Juni 156768 ftebt Termin: 


am 14. März d. J., Vormittags 10 Uhr, ö 


in Stettin bei dem Deſtillateur Knappe, 
Bollwerk Nr. 14 
an, in welchem Willzettel gegen Zahlung der Pacht für 
die zu pachtenden Fiſcherzeuge ertheilt werden. 
Wollin, den 28. F bruar 1868. 


8 
Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


&runwaldt. 
Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 
1. April d. J. fälli i 
ate Se hektanh-Dhligstionen II. a I nen 


gegen Einlöſung der Coupons Nr. 2 Serie II und Nr. 
18 Serie I. und auf unſere Trioritäts + Obligationen 


VI. Emiſſion gegen Einlöſung des Coupons Nr. 1 Serie I. 


erfolgt 
"hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. April 
d. J. ab Vormittags 


5 
in Berlin vom 7. bis inel. 9. April er. 
in unſerem dortigen Empfangsgebäude 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 


Den Coupons muß del der Präſentation eine mit 
Quittung, Namensunterſchrift und Wobnungsaugabe des 
Präſentanten verſehene Nachweiſung beigefügt werden, 
welche die Stückzahl den Werth der Coupons, die Serie 
und die den Verfalltermin bezeichnende Nummer ergiebt. 

Stettin, den 3. März 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Herzliche Bitte! 


Eine aus fünf Perſonen beſtehende verſchämte Fa ⸗ 
milie, welche durch eine Reihe von Unglücksfällen in die 
bitterſte Armuth gerathen iſt, und nun beſonders in dieſer 
theuren Zeit nicht mehr den Hunger ſtillen kann, muß 
wenn gute Menſchen ihr nicht die Hand reichen, ihrem 
harten Geſchick unterliegen Es iſt zwar Ausſicht vor⸗ 
handen, daß mit der Zeit ſich die Verhältniſſe dieſer Hart⸗ 
bedrängten beſſer geſtalten werden; jetzt aber bedürfen fie 
unbedingt der Beihülfe; davon hängt deren Beſtehen für 
die Zukunft ab. Die Unterzeichneten haben nun zwar 
bis hier her nach Kräften das Ihrige gethan und im 
Verein mit einigen andern obiger elendes Daſein zu friften 
g ſucht, länger vermögen fie jedoch nicht den allernotb⸗ 
wendigſten Bedürfniſſen mehr abzuhelfen und bleibt ihnen 
hiernach nur noch übrig, die öffentliche Wohlthätigkeit an. 
zurufen, dabei die herzliche Bitte ausſprechend, auch für 
hu fo ftwer Geprüften, Gaben chriſtlicher Liebe darzu⸗ 
reichen. — 

Sowohl die Redaktion dieſes Blattes als die Unter» 
zeich neten ſiad gern bereit, Spenden unter der Bezeich⸗ 
nung „für die verſchämte Familie“ anzunehmen. 

Stettin, den 2. März 1868. 

Pauli, 


Knapp, 
Oberſtabsarzt, Victoriaplatz 3. Prediger. 


un 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Jutereſſenten der 137. Lotterie werden bier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der dritten Klaſſe bis zum 
13. März er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübeke. Schreyer. Flemming. 
Wolfram. 


Ouartett-Soirée 


am Sonntag, den 8. März e., 
Abends 7 Uhr, 


im großen Caſinoſaale. 


Programm. 

1. Haydn: D-dur (Menuett Zingarese). 

2. Cherubini: Es-dur (No. 1). 

3. Beethoven: A-moll (op. 132). 

Billets 8 20 Gr find in den Muſikalienhandlungen der 
erren Prütz u. Mauri und Simon, ſowie Abends 
an der Kaſſe zu haben. 4 5 

L. Auer. Gebrüder Müller, 


Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


Enthaltſamkcits-Veteius 
findet Montag, den 9. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ 
naſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Den Vortrag hält Herr Hauptlehrer Rieck. 


Avis für die Herren Gutshbeſitzet! 


Eine complette Brennerei, beſtebend aus Dampf⸗ 
maſchine zu 8— 10 Pferdekraft, Keſſel, Armatur, Apparat, 
Bottige, erſt zwei Jahre im Betriebe, ſteht preiswerth zu 
verkaufen. 

Die Brennerei iſt zu dreifachen Betriebe à 50 Scheffel, 
und übernimmt Unterzeichneter gleich die vollſtändige Auf⸗ 
ſtellung und Einrichtung. Näheres bei 

W. Reimann 


Kupferwaarenfabrik in Frankfurt a. / O. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut, 1200 Mrg. mit vorzüglichem milden Weizen ⸗ 
boden, in höchſter Cultur, 1300 feinen Schafen, 28 Pfer⸗ 
den ꝛc., fol bei wenig Schulden mit einer relativ gerin- 
gen Anzahlung ſofort wegen Krankheit an einen praktiſch 
ſoliden Landwirth verkauft werden. Reflektanten wollen 
mit Angabe ihrer pefuxiären Mittel ſich brieflich fr. an 
Herrn Vollmar, Taubenſtr. 18, Berlin, wenden. 


eee 
N LErſparuiß 
an Zeit und Geld. 


Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 
tungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende ſich 
an die Zeitungs: Annoncen: Expedition 
von Rudolf Mose in Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 60. Durch dieſes Institut 
werden bekanntlich Annoncen in ſämmtliche exiſti⸗ 
rende Zeitungen ohne Preiserhöhung, ohne Porto 
oder Proviſionsanrechnung prompt expedirt. Belag 
über jedes Inſerat. Compl. Inſertionstarif pro 
1868 gratis und franco. 

11 Uhr, 


er findet zu Broock die dritte Auction. der 


aus Stämmen Cugnot und Bailleau hier gerichteten ein⸗ 
jährigen Rambonillet⸗Böcke ſtatt. Die Thiere zeichnen 
ſich durch Tieſe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie große 
und ſchöne Staturen beſonders vortheilhaft aus. 

Vide Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker: 
Das franzöfiſche Merinoſchaf, von Dr. Rhode. 
Den Tbieren ſind die Schutzpocken geimpft. 

Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an 
der Chauſſee von Treptow nach Demmin belegen. 
Broock, den 10 Januar 1868. 


H. Freiherr von Seckendorff. 


Die Einrichtung, Revi⸗ 
fion.. Abſchluß Bücher 


übernimmt ſtets unter ſtrengſter Diseretion am 
ſicherſten und ſchnellſten 
Mebes, Breiteſtraße 45. 


0 Daſſelbe it we⸗ 

gen ſeiner ausge⸗ 
zeichneten Er⸗ 
folge jetzt allgemein 
115 eingeführt — Es 
macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde⸗ 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


gen u. ſ. w. g 
1 Flaſche 10 Gr, 10 Fl. 3 % Depot bei Herrn 
Ilube. 


Jennings Eugl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche, Schlempe⸗ und anderen Leitungen. 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Wm. Helm, Stettin. 


Für Reſtaurateure 


empfehle ich meinen neu conſtruirten Bierdruckapparat, 

das das Bier vermittelſt Zinnrobrleitung aus dem Keller 

kalt und ſchön nach dem Büffet befördert. Näberes 

N A. Taesehner. Fabrikant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


Dr. Pattiſon's 


‘Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 
icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken- und Lendenweh. 
„In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr, Oderſtr. 29, 


Am 16. März 1868, Vormittags 


Roll- und Marquisen-Jalousieen 


aus Eifen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 
Wilh. Tillmanns in Reimſcheid. 


neueſter Einrichtung 


Den geehrten Wein⸗Conſumenten, welche ihren Bedarf aus unſeren, ſich 
faſt in allen größeren Provinzialſtädten Deutſchlands befindlichen Nieverlagen ent⸗ 
nehmen, machen wir hiermit die ergebene Mittheilung, daß nur diejenigen Handlungs⸗ 
firmen Niederlagen unſerer Weine haben, welche ſich durch Aushängung unſeres 
Firmenſchildes dazu bezeichnen, und daß ſämmtliche Etiquettes ſtets mit unferem 
Firmaſtempel verſehen ſein müſſen. Um die Niederlagen in den Provinzen Poſen, 


Schleſien, Pommern und Preußen ſchneller 


Wilhelmsplatz 15, eine Commandite eingerichtet. 


verſorgen zu können, haben wir in Poſen, 
Direkt aus unſerem Lager in 


Bordeaux zu ſendende Beſtellungen werden in allen Niederlagen entgegengenommen. 


Berlin und Poſen, Februar 1868. 


Th. Baldenius Soehne, 


Wein⸗Gorßhandlung, Rum⸗ 


Elegante Promenadenfächer 
von echtem Veilchen olz empfing und offerirt 
Anna Horn geb, Nohbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Zweitauſend dauerbaft gearbeitete Eiſenbahnſchippen 
find vorrät ig be dem Schmledemeiſter 


August Schmidt in Lawalde 
bei Grünberg in Schleften. 


Hühneraugen-Ringe 
— Welweberhrafe A. A 
ee eee 

Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 


Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
» 
Eis-Pomade 
in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
{ \ ke rn wirft | ud 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 
Pastillen 
von Dr. Otto Schür, oferiren in einzelnen Schachteln 
W. Mayer, 

J. Sehwerdtſeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 

A. Meyer, 
Apotheke gr. Lastadie 56. 
Th. Friederiei, 

C. Wilm, 
Apotheke in Grabow. 

II. Sala, 


9 
Dr. v. Grefe's 
Weichheit, Leichtigkeit und irkt ſtärte⸗ 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 
Emser-, Vichy- und Soda- 
Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. 
Apotheke in der Neustadt 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 
Apotheke in Grünhof. 


I} 
Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. 0. Killisch, Spezial- 
arzt für Epilepſte, Berlin, Iägrftr. 75, 76. 
Auswärtige brieflich. 


ten Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen 22 
werden neu aufgeſotten bei 
J. Sellmann, 
Frauenſtraße Al. 

Ein thätiger umſichtiger Agent in Leipzig mit den beſten 
Referenzen, wünſcht noch einige Firmen zu vertreten. 
Adreſſen unter der Chiffre As 4 durch das Annoncen⸗ 
Bureau des Herrn Eugen Fort in Leipzig erbeten. 


Beachtenswerth! 
Uuterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwaͤchezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
0 Special-rzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Delicate Kieler Bücklinge, 


fr. Huſumer Auſtern empfing ſoeben und empflehlt 
dieſelben zur 8 Beachtung 
F. Hübke, Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


. Sonnabend, den 7. März. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Das Leben ein Traum. 
Romantiſches Schauſpiel in 5 Akten von A. Weſt. 


und Arrac⸗Tranſit⸗Geſchäft. 


Vermiethungen. 


In Greifswald iſt eine Wohnung nebſt Garten 
mit Kegelbahn zu einem feinen Neſtaurant 
zum 1. April zu vermiethen. Adreſſen von Reflektanten 
werden in der Expedition dieſes Blattes unter K. 20 in 
Empfang genommen. 

Grabow, Gießereiſtraße 32 iſt eine Wohnung 1 Treppe 
nach vorne zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Paradeplatz Nr. 2 
ſind zwei freundliche Stuben ohne Möbel ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 43, parterre. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein mehrere Jahre etablirt geweſener Kaufmann (Ma⸗ 
terialiſt) in Oſt⸗, Weſt⸗Preußen und Poſen bekannt, mit 


guten Referenzen, ſucht Stellung als Reiſender oder Dis⸗ 
ponent. Gef. Adreſſen in der Exp. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 We. 


Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 2 u 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fin folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyris und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach L * n I. 7 U. 30 We. Vorm. 
. 32 in. Vormittags (Courierzug). 
III 5 U. 17 Min. Nachm. ONE) 
nad) e and 57 Wolgaſt: 
. 5 in. Vorm. (Anſchluß na reu . 
II. 7 u. 55 M. Abends. o 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham 


burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 


Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Aben 3.“ 


Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Borm. 
IV. 3 . 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

Cöslin und Colberg: I. II U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Abends. 


von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. P in, 
nd 9 4 U. 37 Min. Nachm. 
von 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 9 M. Vorm. (Courierzug von ee 
III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
U. 15 M. Abende. 


Po ſte u. 


Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 

Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 

5 U. . Rahm. 

Botenpoſt nach Grabow und Züllhow 11 u. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
5 Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Use 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uor 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Boten poſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


und Hagenow). 
IV. a 


Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 


